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—

glich/wieMenschenLiebe / welche zu Zeiten bald in einen Haß verwandelt
wird: Hat nicht Saul den David Anfangs sehrgeliebet?Aber in kurtzer Zeit
ist er jhm so feind worden / daß er jhn biß an sein Ende gehasset / und verfolget/
. Sam .16. sondern die ebe GOTES gegenuns ist 1. Bestandig/

n unwandelbar/darumbsprichtEr:Ichhabedichjeundjegelie
et ·

Darnach2.Istsieauchwurcklichoderthatig/dasist/einesolcheLiebe/
die nicht nurinWortenbestehet/sondernsielastsichimWerckselbstspuren/
also daß der liebreiche Gott den elenden Menschen auß hertzlicher Liebe alles

gutes thut / welchesErdamitanzeiget/wennErsagt:Ichhabedichzu
mir gezogen.

3. So istsieauchgantzunverdienet/undhabenwirunsnichtdarnach
verhalten / daß GO TT einige Vrsach hatte uns zu lieben/darumbsagtder
HErr: Er liebeuns auß lauter Gute.

* elgr.

Iraußlernen wir / wie GOTTder HENR gegen
die Seinigen/welchesinddieFrommen und Glaubigen / gesinnet
sey. Nemlich gantz Liebreich· GO TTist die Liebe/sagtdor

ten Johannes / . Epist.4. wie nun GOTT die Lebe selbstenist/also liebet Er

ins gemein zwar alle Creaturen / soferne siesein Geschopfse seyn/und
hasset nichts/wasErgemachthat/ Sapur. Sonderlich aber liebet Er die
frommenundglaubigenMenschen / als welche Ihn wider lie—
ben.

Diese liebet Er/ wie wir gehoret/jeund je / das ist bestandig /und wird
jhrer nimmermehr uberdrussig: Er liebet sie auch wiucklich / das ist /
GOttes Liebe gehet allezeit dahin/daßErdieMenschenzusichziehe/und

bey sich behalte.ErzeuchtunsaberzusichinderheiligenTauffe/wenn


	-

